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Berlin, vom 19. Mai. : 
Stine Koͤnigl. Majeftät haben den Adoptionsvertrag 
wiſchen dem General Major v. Schramm und dem in 
E Brandenburaſchen Artillerle⸗Brigade ſtehenden Lieute⸗ 
nant Protzen zu bestatigen, und dem letztern ſeines Adop⸗ 
kivvaters, von Schramm, Namen, Stand und Wappen 
beitulegen geruhet. 


3 orgen gingen Se. Srcellem der Heichemer⸗ 

in ee rend 0 3 ſich aufzu⸗ 
halten dier durch, und festen ihre Reiſe über Küftin 
weiter fort. 5 


Warſchau, vom 10. May. = 

Se. Majefhit, der Kanier der Franzefen, der unſterbli⸗ 

che Wohlthater unsrer on, wird hier mit lebhafter 

Ungeduld erwartet. Das Köntgl. Schloß iſt bereits zur 
Aufnahme beſſelben in Stand geſetzr. 


Dresden, den 14. May. 
Ihre Majeſtaͤten, det Kayſer Naß cleon und Allechöchtz 
dern Gemahlin, werden übermorgen hier erwartet. Alle 


Anſtalten zu ihrem Empfange find ſchon getroffen. 


Stuttgardt, vom s. May. 

Heute Vo 5 iſt der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Both: 
ſchafter, Fürf son Schwarzenberg, aus Paris mit Ge⸗ 
feige hier angekemmen. Er jetzte nach eingenommenen 
Frühſtück feine Keiſe nach Wien fort. Dieſer Fürſt fel 
Ihre Kapſerl. Majefäten von Oriterrich auf der nahen 
Reife nach Dresden begleiten. 


; Aſchaffenburg, vom 9. May. 

Dieſen Pc > Se. K. H., der Großherzog von 
Frankfurt, abgereiſet, um Morgen nach Maym zu gehen 
woſelbſt Se. Majeſſät der Kayſer erwartet werden. 
Uebermorgen werden Ihre Majeſtaͤten, der Kayſer und 
die Kanferin, bier erwartet, zu deren fenerlichen Em⸗ 
»fange die Anftaiten getroffen werden. 


pommerſche Zeitung. 


8 


— 
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den 25. May 1812. 


Frankfurt, vom ro. Mat. 

Se. Kömgl. Hoheit, unſer Großherzog, welcher dieſen 
Morgen nach Maynz abgereiſet war, iſt von dorther wie⸗ 
der zurͤckgekommen, und hat ſogleich nach feiner hieſigen 
Ankunft bei Sr. K. Hoheit, dem Herrn Großherzoge von 
Baden, welcher dieſen Nachmittag hier eingetroffen if, 
einen Veſuch abaeſtaktet. i ; 

Ein Theil dee Gefolges Sr. Majeſtaͤt, des Körigs von 
Neapel, iſt heute hier durchvaßirt. 8 


— 


Wien, vom 6. Mai. BEER 
Der ungariſche Landtag zu Preßburg beſchaftigt ſich 
jetzt hauptſaͤch lich mit einer Scala, nach welcher die in 
Bankozetteln vormals gemachten Schulden und Aulehen 
er en Nun 5 
Ju den Katjerl. Muͤnzſtaͤtten werden jetzt ſtarke Par⸗ 
thien Laubehaler in Brabauter Thaler hs ai 
„Obſchon die Veräußerung der Staatsnikter.in Galliffeh 
ihren ununterbrechenen Gang fortacht, To ift doch von 
dem Verkauſe der veiftlichen Suter in dieſer, fo wie in den 
deutſchen Provinzen dieſer Monarchte, keine Rede mehr. 


Wien, vom 8. Mat. 

Der Kaiſer iſt von der ihm neulich zugeſtoßenen Unpäß⸗ 
lichkeit wieder hergeftellt, und vollkommen im Stande, 
die bevorſtehende Reiſe nach Prag und Dresden zu un⸗ 
ternehmen. Bei Hoſe iſt ſchon alles dai vorbereitet. 
Die Kaiferin wird Ihren Durchlauchtigſten Gema dl bes 
gleiten Unter dem zum Gefolge ernannten Pallaſtdamen 
befindet ſich die verwitwete Gräfin 1 ehemalige 
Oberhofmeiſterin der Kaiſerin vol Frankreich. 

In Oberungarn an den Karparß en, ſoll ein Korps von 
200 Mann theils Infanterie theils. Kavallerie, zufam⸗ 
men gezogen werden. Man verſichert, daß ein Dffitier 
vom Geweraltab am Asten nach Siebendürgen abreifte, 
mit denz Befehl, den Kordon mit ſechs einienregimentern 
zu verffärken. Alle Truppen, die ſich auf verschiedenen 
Punkten des Kaiſerthums zerſtreut befanden, ſiud nun zu⸗ 
ſammen gezogen und die Rezierung beſchaͤftigt ſich, Ma⸗ 


azine zu errichten. Mit Baiern wurde ein Vertrag aba, 
40 offen, fia welches dieſes eine gewiſſe Anzahl Horn⸗ 
vieh für die Truppen in Galizien liefern ſoll. 
Am 12. d. ſoll, 15 mau ſagt, der Landtag zu Preß⸗ 
eſchloſſen werden. E > 
ar ern Tagen ſtarb zu Grätz der ſchon unter 
dem Kaiſer Joſeph II., als deſſen gewohnlicher Begleiter 
auf ſeinen Reiſen und in den vorigen Kriegen bekgunte 
General von Zehentner. — 


„Paris, vom 8. Mai. 5 

Unſer Kaſſationsgericht hat erklärt: daß Steine ver⸗ 
letzende Werkzeuge ſind, und ein Widerſtand gegen die 
bewaffnete Macht mit Steinwuͤrſen alſo eine Rebellion 
mit bewaffueter Hand ausmachen. 

Paris, vom 11. May. 5 

Vorgeſtern iſt der Kayſer abgereiſet, um die große au 
der Weichſel vereinigte Armee in Augenſchein zu neh. 
e - a . 

Ihre Majeſtaͤt die Kayſerin werden Se. Majeſtaͤt bis 
Otesden begleiten, wo Sie das Glück zu genießen hofft, 
Ihre Duechl. Familie zu ſehen. Allerhoͤchſtdieſelben wer⸗ 
den ſpaͤteſteus im Jutti zurückkehren. . 

Se. Majeſtät, der König von Rem, wird den Com: 
mer zu Meudon zubringen, wo er ſich ſeit einem Monat 
befindet. Das Zahnen iſt für die Zaͤhur des erſten Al⸗ 
ters ganzlich beendigt und der König genießt der beſten 
Seſundheit. Er wird am Ende dieſes Mouats vos der 
Bruſt entwoͤhnt werden. 3 8 
Man verſichert, daß Ihre Majeſtaͤten den Weg nach 
Maynz genommen haben, von da Sie ſich über Wins 
burg nach Dresden begeben. SR 
Jbre Excellenz, der ie von Baſſano, Minister der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe, und der Graf Dar, Miniſter 
Staats Secretair, find von Paris abgereiſert. 


N London, vom 22. April. 
Deelgration der Regierung. 
„ Faortſetzung. ; 
Da Se. Majeſtaͤt ſoaͤterhin während des Kriegs auf 
die Lage Rücklicht nahmen, worin ſich damals Europa 
befand, ſo ſchraͤukten Sie, ohne den Grundſatz und den 
Segenſtand der Cabinets Ordres vom Monst November 
1807 aufzugeben, die Wuͤrkung de ſelben ein, ſo daß die 
Reſtrictionen, die fie dem neutralen Handel auferlegten, 
3) ſehr merklich gemildert wurden. Die Cabinets Ordre 
vom Monat April 1509 trat an die Stelle der Cabinets⸗ 
Ordres von 1807; und das Repreſſalfen Syß em Groß⸗ 
drittanniens traf nicht mehr ohne Unterfchiev alle Länder, 
wo die vom Feinde angenommenen Augriffe- Mgaßregelg 
in Kraft waren; ſondern die Würkans deſfelben ward. 
auf Fraukreich und auf die Känder beſchraͤnkt, auf welchen 
das Joch Frankreichs laſtete, und die mithin natürlich 
ein intearitender Theil der Besitzungen Frankreichs ges 

rden waren. 4) £ x 
Of Dereinioten Staaten von Amerika fuhren indeß 
ſort, unzufrieden zu ſeyn, und ihr Mißvergnägen wuchs. 
nachher beſendels durch einen Kunſtgriff, der leider nur 
mit zu vielem Erfolg vom Feinde angewandt worden, 
welcher behauptete, daß die Dekrete von Berlin und von 
Mayland widerrufen waͤren, 5) obaleich das Dekret, 
weiches einen ſolchen Widerruf enthält, nie premulgirt 
worden, obgleich die Notiſi ation diefes angeblichen Wi⸗ 
derrufs beſtimms erflaͤrt hatte, daß der Widerruf von 


v 


doch mit Ausnahnſe den Bauhol; 


Bedingungen abhienge, von denen der Feind wohl wußte, 
doß Groß brittaunſen 55 lie Me u 8 
gleich zahlreiche Beifpiele feicdm bewieſen haben, daß 
dieſe Dekrete fortdauernd in Kraft waren. 6) 

Endlich aber bat der Feiud alle Verßellung bey Seite 
geſent; er erthärt jetz: Ofentiich und feierlich, daß dieſe 
Deccete nicht nar ſortdauscud in Kraft find, fondern auch 
ſreuge werden ausgeführt werden, bis Großbrittannien 
neuen, eben fo aus chweifenden Bedingungen beygetreten 
ſey, und er verkuͤndigt überdies, daß die durch dieſe De⸗ 
erete auferlegten Strafen ihre volle Wuͤrkung gegen alle 
Nationen haben werden, welche zugeben, Daß ihre Flagge, 
Mt deut Ausdeucke dieſes um Codex, enthationaliſirt 
werde. 3 - 

Außer dem Aufhören der Blcckade vom May 1806, 
und der Widercußang der Grundſaͤtze, auf welchen dieſe 
Blockade errichtet worden, und aufer dem Widerruf der 
Cabinets Ordres, verlangt er, daß man ats Grundſatz 
anerkenne, daß die Wagren eines Feindes, die man u ter 
meutt ner Clagge kraus ortirt, ats utkäſe Maar bes 
hendelt werdenz daß das Sigenthum der Neutralen un⸗ 
ter feiudlicher Flaßge behandelt werde, als wenn es Seins 
den gehöre; daß Floß Waſſen und Kriegsſzunktlon es 
I; für die Maine hd 
von anden Ausenzungs-Gegenfländen fur die Kriegs⸗ 
ſchiffe , als Kriegv-Covtrebende augeſehen werden mu en, 
und daß man als ren tmabig blocktrt bloß die Häfen au⸗ 
ſehen köune, die berennt und belagert und en Gefahr find, 

naummen zu merden, und in welche ein Kauffahrtey⸗ 
chiff nicht ohne Gefahr einlaufen könne. 8 


3) Aumerkung des Monteur: Se. Brittiſche Maleſtaͤt 
geruhten, aus Nitleicen gegen Euroga, die Neftrice 
tionen eimufchranken, welche Ihre Cabinets Ordres 


dem neutralen Handel auferlegten. Ein jedes Wort 


dieſes Paragraphen erregt Uawillen. 
die Neutralen in Großerirteumen, in deſſen Beſi⸗ 
tzunven, auf deren Flüſſen den Cabinets⸗Ordres von 
St. James unterwerfen? Nein, ſoudern auf dem 
Ocean. Der Desan gehört alſo der Brittiſchen Krone, 
weil es denſelben ſeinen Geſetzen unterwiet, weil die 
Schiffe, die denſelben befahren, ſeinen Cabinets Or⸗ 
dres gehorchen muſſen. Wo iſt die Alte, wo die Au⸗ 
torität, die England den Ocean vermacht hat? Mau 
hat die Pratenſton von geſchloſſenen Mieren, aufs 
fielen ſehen; z. B. ven der Oſtſee und dem ſchwar⸗ 
zen Meere ; allein bis heut zu Tage hatte man noch 
nicht vernommen, daß der Ocean England fo wie die 
Themſe gehö e, und daß alle Schiffe der Welt den 
Reglements und Reſtristionen deffelben ſo unterwor⸗ 
fen waͤren, als wenn fie die Engl Flagge führten. 
Keine Macht, wofern ſis nicht allem Gefühl ihrer 
eignen Würde entſagt hat, wird ſich einer ſolchen 
Pratenſton unterwerfen. Es wäre in der That befs 
fer, den König von Eugland für 


Sollten ich 


f F den Nuiverſal Sons 
verain zu erklären. 2 


Es iſt ſehr billig, daß alle Länder, die Frankreich 
— elnverleibt werden, oder in deren Beſetz es durch die 
Gegenwart feiner Armeen iſt, von England als feind⸗ 
lich behandelt werden. Diefe Lander können für dafs 
felbe nicht neutral ſeyn. Allein was hat diefes un⸗ 
beſtreitbare Recht mit den Tuͤrken, mit den Ameri⸗ 
eanern zu than? Sind die Tue kei und America in⸗ 
tegrirende Theile der Beſitzungen Frankreichs? Sind 


2 


ſie gon deſſen Truppen beſetzt? Man kaun nicht be⸗ 
greifen, welche Urſachen veranlaßt haben, eine De⸗ 
rlaration zu verfertigen, um in jeder Zeile die unge⸗ 
heure Abfürditat der Prätenſtonen Euglands und die 
Ungerechtigkeit feiner Sache zu demonſtriren. 


50 Die Deerete von Berlin und von Mayland ſind in 
Niückſicht e ehe Clauſeln und Reſteictionen 
feierlich widerrufen worden, ſo wie dieſes erhellet: 
2) aus dem Schreiben des Groſtrichters vom sten 
dovemder 18103 2) aus dem Schreiben des Finanz⸗ 
miniſters von demſelben Tage; 3 ags dem Decret 
vom aßſten April 1811. Die Wirkungen folgten 
auf dieſen Widerruf, und die in Folge der Decrete 
von Berlin und von Mapland weggenommeuen Schiſſe 
find- wieder freygelaffen worden. Die Gründe zu die 
ſem Widerruf und zu deſſen Ausführung find Eu 
ropa bekannt. Die gedruckten Noten de Herren 
Pinkney und Monroe haben mit eben fo vieler Stärke 
als Logik das ungerechte Softem Euglands verwor 
fen; die Geſetzgebung der vereinigten Staaten hat 
den Engl. Handel verboten; die Küsten find bewaff⸗ 
net worden, und die Landsleute Waſhingtons find, 
befeelt von feinem Geiſte, unteillig über das bieyerne 
Joch geworden, welches England ihnen auferlegen 
wollte, und haben ſich bereit gezeigt, ihre Rechte mit 
den Waffen zu behaupten. Von dieſem Augenblick 
an waren fie nicht mehr in dem Fall der Anwendung 
der Deerete von Berlin und von May land. 


Es iſt falſch. Es giebt kein einziges Beiſpiel, wel, 
ches beweiſet, daß dieſe Decrere noch fortdauernd in 
Kraft ſind, wenn man anders nicht als Amerikani⸗ 
ſche Schiffe jene Menge von Fahrzeugen anſehen will, 
die, von London abgegangen, für Engl. Rechnung 
beladen und mit falſchen Papieren verſehen, unter 
der Flagge der Vereinigten Staaten in der Oftfee er⸗ 
ſchienen ed Dieſe Schiffe hatten mit Amerika 
nichts gemein, welches jedes Schiff nicht anerkennt, 
das unter Engl. Convoy fährt, die Ordres des Engl. 
Commandanten empfängt und einen Platz in feiner 
Escadre einnimmt. Die Flagge der Convoy iſt na⸗ 
türlich dieſenige des Commandanten, der fie führt 
und ſie beſchuͤtzt. 


London, vom 29. April, 


Geſtern kam ein Brief, Felleiſen von Anhalt an. Aus 
Petersburg vernehmen wir, daß man die thatiaſten Zu⸗ 
rüſtungen macht, um den Angriff zuruck zu treiben, wo⸗ 
mit Rußland bedroht wird. Ds 

„Die Nachrichten aus Schweden find keineswegs befrie- 
digend, und man ſieht aus einer Communikativn des 
Handels⸗Bureau en die bei den Commerz in der Offer 
iütereßirenden Kaufleute, daß ein weiſes Mistrauen in 
dem Engliſchen Kabinet in Betreff der wahren Abſichten 
Schwedens obwaltet, welches feine Zurüſtungen ſehr künſt⸗ 
lich macht, aber die wahre Abſicht derſelben zu erklaren 
vermeidet. Die Handels Verhaͤltniſſe, die ſeit kurſem 
zwiſchen England und Rußland eingefuhrt worden, fullen 
ſtart haben, ohne daß unſre Schiffe die Schwediſchen 
Häfen, ſo wie vormals zum Rendevous nehmen. Dies 
iſt eine Ungelegenheit, welche unſte Kaufleute nicht uns 
enen Da ze Zutrauen ng — die 
Ser! iner Ergebenheit gegen un a 
eſufloͤßen koͤnnte. 8 — 


6 


— 


* 
* 


Geſtern ward dem Publiks angeteigt, daß die Londo⸗ 
ner Commiſſairs des Ne nachdem ſie den 
gegenwärtigen Zuſtand der Oſtſee und die Schwierigkei⸗ 
ten erwogen, denen der Handel durch eine Veränderun, 
in den politiſchen Umſtaͤnden unterworfen ſeyn kann, fel⸗ 
genden Beſchluß gefaßt haben: namlich allen Schiffen in 
den Ruſſiſchen Häfen, cbloß die Framdͤſiſchen ausgenom⸗ 
men) die über 100 Tonnen enthalten, und mit Hauf, 
Leinen, Leinſaamen, Talg, Lein⸗Oel oder Getreide bela⸗ 
den sind, Licenzen zu ertheilen, um ſich nach Matwyck 
oder der Bey von Hand ju begeben. Der Name des 
Schiſſs muß auf der Rückſeite der Licenz gefchrieben und 
eiue genaue Beſchreibung davon gemacht werden, ehe es 
aus den Rußiſchen Haͤfen abſegelt. Zu Matwyck oder 
in der Bay von Hand müffen die Ladungen der fo mit 
Licenzen verſehenen Schiffe an Bord Engliſcher Schiffe 
gebracht werden, um von da nach einem Engliſchen Ha⸗ 
fen abzugehen. . ; ERS 

Diefer Brief zeigt die Beſorguiſſe, welche die Englis 
ſche Regierung hegt, daß die vekſchiedenen Waaren, die 
ſich in den Rußiſchen Hafen befinden, den Franzoſen in 
die Hände fallen möchten. Dieſe Licenzen ſcheinen drey 
Sachen zum Hauptzweck zu haben: 1. Den Handel zu 
begünfigen, der am Bord Engliſcher Schiffe getrieben 
wird; 2, die Waaren, die ſich in Rußland befinden, weg⸗ 
zuführen; 3. zu verhindern, daß fie über Lubeck oder Kiel 
nach Frankreich geführt werden. Um die in obigen Li⸗ 
cenzen enthaltenen Einfuhren zu authoriſiren, ward vor⸗ 
her verlangt, daß das Schiff, welches die Waaren ein⸗ 
ührte, vorher für s Pf. St. per Tonne, Waaren aus 
England ausgeführt habe. Nach dieſem neuen Licenzen⸗ 
Syſtem wird nun jene Bedingung nicht mehr gefordert. 
Hatte unſte Regierung für dienlich gehalten, ſich auf 
Schweden zu verkaſſen, fo wurden alle Verlegenheiten und 
Zoͤgerungen, die aus ＋ Verfahrungsart entſtehen, 
haben vermieden werden konnen, wenn man den Hafen 
von Carlserona zum Ort des Wieder⸗Einladens der Kur 
fifchen Produkte gewählt hütte. 


Vom 1. May. 5 


Aus Gothenburg haben wir Briefe bis zum arſten 


April erhalten. Sie melden, daß Schweden eine voͤllige 
und ſtrenge Neutralität beobachten wolle, und man vers 
ſichert, daß die Depeſchen des Herrn Thornton nicht ſehr 
ermunternd ſind. Der Koͤnig von Schweden will ſich 
weder den Brittiſchen Cabinets-Ordres vom 1806, 180 
und 1808, noch den Decreten von Berlin und Mailand 
unterwerfen. Er erwartet, daß feine Stonge von allen 
Eriegfüsrenden Mächten refpectirt werde; daß feine Flag⸗ 
ge die Wgaren decke, außer der ſogenannten Contrebande, 
fo wie fie in den alten Stipulationen verſtanden wurde. 
Er will, daß der Schiffahrt feiner Fahrzeuge kein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt werde, fie mögen ſegeln, wohin 
fie wollen, ſey es nach einem befreundeten oder einem 
feindlichen Hafen, wofern es nicht ein blockierten Hafen 
fen, fo wie dies nach den alten Grumdlägen der Fall war. 
Schwerlich koͤnnen wir glauben, daß unſre Regierung 
Pratenſionen zugeben werde, die unſer ganzes Marine⸗ 
Syſtem über den Haufen werfen. Von Seiten Schwe⸗ 
dens iſt dies fo gut, wie eine neue Krſegs⸗Erklärung. 
Die alte Kriegs Erklarung ſehen wir nicht mehr als 
exiſtirend an, da fie keine Wuͤrkung hatte. 


Vom 2. May. 5 
Das geſtern Kbend von Auel angekommene Fell Ei⸗ 


dat wichtige Nachrichten überbracht Die Machrich⸗ 
ee 2 en bie zum sten April) ond die aus 
Schweden bis zum asſten. Die Nachricht, daß ein Of⸗ 
fenfiv und Defenfiv Allan Tractat zwiſchen Schweden 
und Nußlaub geſchloſſen worden, wird auf eine Art beſtä⸗ 
tigt, die uns Zutrauen zu verdienen ſcheint. Herr Thorn- 
ton hat ſich nach Nebro beim Reichstag begeben; er iſt. 
deſelbſt als acereditirter Geſandter Großbrittanniens bei 
dem Schwediſchen Hofe empfangen: worden und hat ſich 
ein Landhaus eine Stunde von Oerebro gemiethet. Die 
Rede, des Königs an den Reichstag ſpricht davon, die 
Unabhängigkeit Schwedens zu erhalten und beffen: Han⸗ 
debe derhaͤltniſſe, Ohnerachter. aller Hinderniſſe, auszu⸗ 
ehnen. 


. Stockholm, vom 24: April. 2 

Sammtliche Dffistere der Flotte, die nicht iur Kauf 
fahrtheifahrt permüttirt ſind, oder auf Penfion: ftehen,- 
ge & 3 . ab die Pi — 

9: Chefsamt der Flotte einzuſenden, ie Ordres. 
zu erwarten, welche ihnen im Dienſte Sr. Maß, des Kö⸗ 
nigs zukommen moͤchten. 


Gothenburg, vom 25. April. 2 

An den Kuͤſten iſt Befehl ertheilt worden, den Engli⸗ 
ſchen Schiffen, die ſich in Neth befinden, allen moͤgli⸗ 
eiſtand zu leiſten⸗ Zu 


n Bei ; 
— ra ausgeruͤſtet. Die Schwediſchen Kreuzer 


haben bereits zwei Ftamöſ. Kaper in dieſem Hafen aufe- 


gebracht. 


E 
Se. Koͤnigl. Hoh. 
i der 


i üpferkeit: zu des Tdrones erſten Stützen 
155 inen a ein ehrenvolles Beiſpiel von 


ungen und eine unbrgranzte Liebe 
zum Vaterlande erworben. Sie ſind. die nt Mu⸗ 
= > I A, IE wer⸗ 
Reer, ee d bee Ele sien ung daß 
eben muſſe,- Uneinigkeit unter uns zu ſtiften, und daß 
lelernßlich eneſchlelſen find; Seine zu widerſetzen, 
Vas unſere⸗Rechte uud, Geſetze geſäͤhrden konne. 


aud widerſpenſtis ſeyn moͤchten⸗ Gott der Aller hoͤchſte. 


Berona wird die ges E 


alſo auf Schlitten gemacht.). 


tillerte Detaſchements in- 


wird Ihre Unternehmungen feegnen; und das Gluck der 
Schweden Ihre Belobneng ſeyn. 8 

„Ich crueuete Ihnen die Versicherung ber Geſinnungen, 
die ich für Ihren Stand hege. 

Dem Bürgerſtande. Meine Herten, Ackerbau, Ge⸗ 
werbe und Handel machen die Kraft und den Vohlſtand 
eines Landes aus. Der König hat Die Stände des Reichs 
iuſammen berufen, um gemcenſchaftlich mit Ihnen Mit⸗ 
tel zur Erweiterung des Umfanges Des. Handels aufzu⸗ 
ſuchen. Sie werden Seine vatetliche Vorſorge unter- 
fünen: Liebe zum Vaterlande wild auch hier die Leite⸗ 
rin Ihrer Berathſchlagungen ſeyn, u. Sie worden bewei⸗ 
ſen, was eine. Nation: vermöge, welche ernſtlich beſchloſ⸗ 
ſen hat, ihren Nahrungsfleiß ven jedem Joche zu bee 
freien. Zweifeln Sie nicht, meine Herten, an meinen 
wohlmeinenden Geinnengen für Sie. Sie verdienen: 
— sa durch die Vortheile, die das Daterland Ihnen 
verdanket. i . 

Dem Bauernſtande: (Von bem Kronprinzen in 
ſchwediſcher Sprache geſprochen.) Redſiche Landmänner,⸗ 
mit Rührung ſeh ich Euch zum zweitenmate um Eures. 
Königs. Thron verſammelr. Mit Juverſicht hat Er Euch 
zuſanimenherufen, um über das Wohl des. Staates zu 
rathſchlagen, und der Standinaviſchen Helbinfel die Frei⸗ a 
heit zu bewahren, die fie ſeit in vielen Jahrhunderten be⸗ 
ſeſſen. Dieſes Reich, das älteſte in Eurora, wurde durch 

urer Voreltern Muth von jedem Joche befreit. Ihr 
werdet in ihre Fußſtapfen treten. sr 

Der König. bat beſchloſſen, Euch in vollem Genuß Eu⸗ 
rer Vorzuͤge zu erhalten, und er wird jedes Beſtreben, 
Euch unters Joch zu bringen, zu nichte machen, wenn 
Ihr Tuch zutrauens voll auf Ihn verlaſſet. a 

Laßt uns nicht mehr. der Zeit gedenken, da es nahe 
daran Par, daß Schweden zerfiört wurde. Laßt uns der 
gegenwartigen R he genießen, und Gott bitten, einem 
jeden Tugend und Muth zu verleihen, ſeinem König und 
feinem Vaterland wohl zu dienen. 

Seyd überzeugt, redliche Landmänner, von der Zunei⸗ 

e. 


* 


gung, die ich zu Eurem Stande heg 


Bl vom 23. April. 

Se. Ma. der Küifer Alexander ſind heute um 4 Ubr 
Morgens in erwünſchtem Wohlſeyn alldier eingetroffen; 
um 9 Ubr emzfiengen Se. Meieſät die Berichte der Mi⸗ 
Itair--urd Cidilbebörden, um 18 Uhr begaben ſich Aller⸗ 
hoͤchſtoteſelben nach dem Dom, verrichteten daſeldſt Ihr 
Geber und küßten die heiligen- Bilder und Reliquien; 
hierauf: ſprach der Archimandrit. und Neftor Athar as 
eine kurze Bewillkommunsstede. Nach beendigtem Sot⸗ 
tesdieng geruhren Se. Majeſſat das ‚Stadt Hospital: und 
einige andere Anſtolten, in Begleitung des Eivilgsuner-- 
neurs, Fürſten Schad ffokol, in Ausenſchein gu: nebmen. 
Dem Vernehmen nach werden Se; Kaifecl. Me jeſtat gleich 
nach eintenommenem Mirtzchmabl: Ire Reiſe weiter 
forrſetzen, wozu die Pferde bereits: in Bereſiſchast ſteun 
nod die Cauipagen auf Räder: gefent werden (Se. Ma⸗ 
iehaͤt batten die Reiſe von St. Petersburg bis hleher. 


OH: iu vom 24. April. * 
Se. Kaiſerl. Maieſtät haben bei Höchſtibrer Auweſen⸗ 
heit alllger unter andern die letzt bier fich befindenden Ar⸗ 
Augenſchein genommen; zur 
Tafel: Sr. Majeſtaͤt wurden nebſt einigen hohen Militair⸗ 
Verſonen auch 'der Civil⸗ Gouverneur gejogen; gleich nach 


gehobener Take, Na ittags wi en 3 und 4 uhr, 
reiten Se, Kaner Hale van N und trafen be“ 
56 Werſte s deutſche Meilen) 
Oſtrow glücklich ein. 


Veon der ruſſiſchen Grenze, vom 26. April. 

Allen ruſſiſchen. Departemente iſt vorgeschrieben, die 

Fontracte wegen Lieferungen sc. bloß auf Sülbern ne en 
ſtellen, und die Bezahlung in Aſſianatienen nach dem. 
DBörfencourg einzurichten. In Lithauen iind verfchiedrne 
Perſonen wegen ſchiefer Aeußerungen gegen die Regierung, 
auf Beſeht des Kaſſers nachdrücklich beftraft weiden. Die 
aue der Moldau abgezogenen cuſſiſchen 2 Divifionen, has 
ben den Einwohnern alle daſelbſt vorgefendenen eiſernen 
Schaufeln und Hacken mitgenommen, an ſie zum Schanz⸗ 
graben in andern Gegenden zu gebrauchen . 
Des Perſonal der Petersburger Bibliotheck hat nun 
auch eine Uniform erhalten von blanem Tuch, mit blau⸗ 
fammtnen. Kronen und Nufſchläzen und weißen Unterklei⸗ 
dern. Die Gallauniferm hat einen genickten: Kragen. 


5 Rio Janeiro, vom 3. Februar. ER 
Die Junta von Buenos Ayres hat der Portugieſiſchen 
Regierung den Krieg erklart. Ein, ſchnell ſegelgdes 
Schiff, welches hier vom Plata⸗Fluß augekommen iſt, 
hat die Zeitungen von Buenos⸗Ayres überbracht, welche 


reits um 7 Uhr in die 


N 6 
von hier entfernte Stadt 


dieſe Erklärung. enthielten. 


* re 
Vermiſchte Nachrichten. 

Von Calais kommt (noch der St. Galler Zeitung) die 
Sage, daß ſich ein franzoͤſiſcher Kurier nach Dover einge⸗ 
ſchifft habe, (Vielleicht enstand dieſe Sage durch die 
Adſeglung mebrerer mit Orünſpan, Weinſteik, ſpantſchen 
Fliegen, Vuchhaͤndlerattikeln ꝛc. beladenen Schiffe von 
Diepde nach London.) 

Die ruſſiſche Garde wird zu 50,000 Mann angegeben. 
In der Gegend von Willna find die Truppen fo zahlreich, 
duß auch der kleinſte Baurrhof mit 3. Mann belegt ist. 

Das Gerücht; daß unter den am Kanal bei Auronne 
arbeitenden Schweizern das gelbe Fieber ausgebrochen ſei, 
hat in der Schweiz großes Schrecken verbreitet Man 
erfährt gber, daß es ein birfes Spitalſieder iſt, an dem 
rerſich mebtere Spanier gerorben find, ſo wie auch der 

wdlektein Din, fine Schweſter und einige andere Per⸗ 
fonen, vie aus Milte das Sr'tal beſuchten. 4 

Su Hollſte n u. Schleswig ſoll dem Staat 4 Procent 
vom ertrage aller Mobillar⸗Auctionen über soo Thaler 
erſegt werden. i 2 ee 

Der im zuſten Stück dieſer Zeitung (unter der Aüf⸗ 
ſchrift vom Main vom aaſten April) and“ andern ösent⸗ 
lichen Blättern eutlednten Nachricht: „daß der zu Wib⸗ 
lungen reſiditende Prinz von Würtemberg. ſein ſchoͤnes 
popfikallſches Kabinet an den Kaiſer von Rußland abge⸗ 
teten babe,“ wird hiemit aus beglaubigter Quelle wi⸗ 
derſprochen. Bi 

Auf dem Theater zu Lemterg wurde ant-sıten’ April 
EHltins Todtenſeler In voluiſcher Sprache gegeden, und 


de Elnna me als Beitrag jn dem Monument des Dich 


38:6 gewidmet. lr 

In den zu Paris herausgekommenen Nachrichten über 
die Wababis von: den El Coraucer wird bemerkt; 
dat nach Eriählung der Pilger in Medaven Saled, auf 
einer der Stationen zwischen Damascus und Mecea, uns‘ 
umeßliche Schuttdar ſen alter merkwürdiger Kainen, mit 
vielen Säulengangen und Staten iu ſeben ſind. 


Stettiner Theater. i 

Zur Bereſce für Madame Meiſelbach und Dem. 
Mollard d. j: wird Deunerſtag den dien dieſes zum, - 
Erdtenmel aufgeführt: Die Werte oder das Mis 
verfändniß, Luffplel in 2 Aufzügen. Hierauf folgt: 
Vier Schildwachen auf einen Poſte n, Luſtſpiel 
in einem Aufzuze. Billets find bey Madame Meiſelbach 
zu haben, wohnhaft am Kohlmarkt beym Selfenf ibrikant 
Schindler im Hauſe No: 63. Mever/ 

; Schaufpieldirectsr. 
U 
Avertissement.: 

Le public est prẽvenu que le Cominissaire des Guertes 
Lombart recevta du soumissions pour la fourniture de 
4000 tonneaux: en bois de sapin, propres à contenir du 
farine. S'adresser a son bureau Mönehenstraſse· No: 6 
pour prendte eonnoissance des condidonb. a 

Der Kriegs⸗Commiſſarlus Lombart benachrichtige dem 
Publikum, daß an den Windefifordernden 000 Meble 
fälfer auf Enttepriſe überlaſſen werden ſellen. Die nähe, 
ren Bedingungen ſind im Bureau Moͤnchenſtraße No. 604 
iu erfahren N 


Bekanntmachungen. 

Die im Jahr 1311 erdeuerte ate Ste Aſſecuram Com“ 
pagnie in Hamburg uͤbernimmt jetzt vorzüglich die Ver⸗ 
ſichetungen für Feuergefabr von Gebäuden, Waaten und 
Mebitien zu duſſerſt diltgen Prämien. Sie hat mich in 
ibrem Bevrllmachtigten olzſigen Ortes ernannt, und werde 
ich Jedem, welcher etwös bey derſelben verſichetn laſſen 
will die Bedipgunzen germ vorlegen; woben ich im Vor⸗ 
aus demerke, daß wer auf 7 Jehte verfihern laßt, nur 
die Prämie von 4 Jahren bezahlt und die Verſicherung 
des sten unentgelblich genieße. Stettin den 17 ten April 
18127 Chr Seinr. Steinicke. 


Meine Berliner Huth⸗Niederlage iſt jetzt aufs neue 
mit aten: Sorten runder Huͤthe für Herren in neuster 
Form und zu verschiedenen Preiſen coliplettitt, auch ha / 
be ich ein ſchoͤnes Sortiment Sommer Mutzen in allen 
Größen, ſo wie auch verſchiedene Gattungen Promeneurs 
für Damen erhalten, womit ich mich ergebenft empfehle. 

0. F. B. Schulze, Schuhſtraße Nr. 856. 


— 


Auſſer meinem gewöhnlichen gut aſſortltten Waarenlar 
ſebr ſchöne Sommr wellen, glatte und gemußterte @üze- 
Muſſellne/ Sonnenschirme, achtes baum ellened: Patent 
garn zum Siricken und Sticken, feine weiß Hautle ine⸗ 


wand, To wie auch den fo beliebten veritablen achten 
Nanguln erhalten, und empfehle mich daher meinen 
Freunden, unter Verſicherung der reellſten Bedienung 
hiemit ergebenſt, auch will ich einige nicht gant moderne 
gedruckte Cattune, nebſt gedruckte Leinewand und Tücher 
ſehr billig und unterm Einkaufspreis verkaufen. Stet⸗ 
tin deu 16, May 1812. J. D. Schimmelmann. 


Meinen auswärtigen Freunden mache ich biemit ber 
kannt, daß die an mich gerichteten Briefe für jetzt über 
Ueckermünde nach Neuwarp addreſſirt werden müffen, 
Neuwarp den igten May 1812. : 
L.. Tdoreen, Rector bieſelbſt. 


m&otteri e:Anzeigem 
Zur zoten Heinen Geld⸗Lotterle, welche den gen Junii 
gezogen wird, ſind noch ganze, halbe und viertel Looſe 
bey mir zu haben. J. C. Rolin in Stettin. 


Ganze, halbe und viertel Loofe zur roten kleinen Geld⸗ 
Lotterie, find jeder Zeit in meinem Comtoir, Holzmarkt, 
ſtraßen⸗Ecke No. 337 in haben. Zn 

D. Sirſch in Stargard, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Gut her verkauf x. 


rbſchaftsmaſſe der verwlttweten Hauptmayn 
. n e in Pommern im Saatziger K 
unwelt Maſſow belegene Allodialguth Tolz fol, auf den 
Antrag der Erben, im Wege der freumilligen Subhaſta⸗ 
tion, öffentlich an den Melſtbletenben verkauft werden. 
ain iſt ein Bietungstermin auf den zoſten Juni d. J. 
Vormittag um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath Gerſchow angeſetzt. Allen Kaufluſtigen, welche 
dieſes Guth ihrer Qualität nach zu beſitzen fähig find, 
wird dieſes dierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die Landſchaftiiche Taxe dieſes Buchs und die Ver⸗ 
kaufsvedingungen jeder Zeit in der Sber⸗KLandesserichts⸗ 
Regiſtrotur nachgefehen werden können. Stetun den 
sten Map 1812. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommeru. 


Da der Holffiskal Zitelmaun, als Commun, Mandala 
rlus der Gläubiger des Gutbsdeſttzers Chrikian Milk, 
auf die Sabhaſtatſon des dem gedachten Voͤltz zugehörf, 
gen, im Flemmingſchen Kreiſe belegenen, nach der Land, 
ſchaftlichen Tere gef 12322 Ntblr. 17 Gr. 4 Pf. gerüͤr⸗ 
dizten Allodialgütds Milchow angetragen bat; fo wird 
ſolches allen Kaufluflgen, welche dieſes Guth idrer Qua⸗ 
lität nach zu beſitzen fähig find, bledarch mit dem Be; 
merken bekanat gemacht, daß die Bletungstermine auf 
den zoſten April, den zuften Auguf und dem ıflen Deeem⸗ 
ber c., wovon der letzte peremtotiſch iR, vor dem Oder, 
Landesgerichtstard Herrn Wigand auf dem biefigen Ober⸗ 


— 


Landeszericht, Vormit azs um 10 Ubr, auzeſetzt ud, urd 
die Tar- und Verkauſsbedingurg en jederzelt in ter Rg 
ratur des bleſigen Oben Landesgerichts näber nachgehen 

werden können. Stettin den sten Febr. 1812 
Köntgl. Preuß. Ober Landesgerſcht don Dommern. 
eee eee th 


oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Preuß lſchen Ober Landesgericht ren 
Pommern biefeloft, iR der feit 20 Jahren adweſerde Sehn 
des verſtorbenen Prediger Chriſtell in Qusckenbora bey 
Stolp, Nahmens Lubwig Wilbelm Gottfried Ebriſtell, 
welcher den sten Juli 1765 gebobren, in Stolp be 
dem Obtrurgus Holswareh die Celrurgle eclernet, darauf 
nach Berlin, einige Zeit nachdec aber nach Weſel gegan⸗ 
gen, von wo er im Jahr 1787 an feinem Vater zum !er- 
tenmale geſchrieben hat, und im Fall ſeines Ao lebens, 
deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, öffentlich vorge⸗ 
laden worden, von heute binnen 9 Monaten fich bey 
dem biefigen Königl. Ober⸗Landesgerichte oder in deſſen 
Registratur ſchriftlich oder werſönlich zu melden, und 
weitete Anwelſung in gewärtigen, laͤngſtens aber in 
Ter mino den 1ßten Detsber 1812 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Depueirten dem Ober Laades⸗Gerichts⸗Refetenda⸗ 
rius Hildebrand perſönſich oder durch einen zuläßtgen, 
mit gerichtlichen Zeugnißen von feinem Leben und Aufent⸗ 
dalt verſebenen Mandat rium, wolu ibm die hingen 
Juſtit,Commiſſarſen Hentſch, Strikker, Naamann, Deetz 
und Gneuſt vorgefchlagen werden, alldier im Ober Landes 
Gerichts⸗Colleglen⸗Hauſe iu erfcheinen, und ſſch über die 
Antretung ſeines in dem Depoftto des biefiaen Königl. 
Vormundſchafts⸗Collegii vordandenen erhſchaftlichen Ver⸗ 
mögens, bestehend in einem Pommerſchen Pfanddrieſe 
2.00 Rthir. Courant, iu erklären und die weitere Ver⸗ 
fügung zu gemärtigen, unter der Verwarnung, daß falls 
er oder ſeine etwantgen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer in dem obgedachten Termin nicht erſcheinen, auf feine 
Todeserklärung und was dem andängig, nach Vorſchrift 
der Geſetze erkannt, feine hinterleſſenen leiblichen Schwe⸗ 
ſtern Anna Helena Chriſtiana Thriſtell verebelichte Predi⸗ 
ger Onnaſch in Nemitz und Henrierta Dorothea Wilbel⸗ 
mine Chriſtell verehelichte Prediger Schröͤner in Zetkin 
für feine rechtmäßige Erben angenommen, dieſen als fols 
chen ſeln in dem Depofito des hieſtgen Köntal. Vormund⸗ 
ſchafts Colleait vorbandenes Vermögen A 200 Rrhir. jur 
freuen Dispoſition veradfolgt und die nach erſolater Pra⸗ 
cluſizn ſich etwa erſt meldenden unbekannten mäberh oder 
gleich naben Erben alle Handlungen und Dispoſitlonen 
ber für rechtmäig erkeuplen Erben anitierfennen und zu 
übernehmen, nicht nur für ſchuldig erachtet werden, fons 
dern auch von denſelben weder Rech nungsadlegung, noch 
Etſatz der gehobenen Nutzungen ju fordern berechtigt, 
ſich vielmehr lediglich mit dem, was alsdann noch von 
dem Vermögen vorhanden it, zu besungen verbunden fein 
ſollen. Cöͤslin den ag. November 151 x. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gerfcht eon Pommern. 


Aufforderung. 


Am sten Norbr. 1809 find von den Gren Officlau⸗ 
ten iwey unbekannte Judendurſchen mit 2 Tragepacken, 
worin mehrere, überhaupt anf 183 Rtbir. 4 Gr 9 Pf. 
abgeſchätzte, wellene, baummollene und ſeidene Waaren 
befindlich geweſen, in dem Clempenowſchen Amts dorfe 


Letzin angehalten worden. Die Elgentduͤmer dieſer Wars 
ren, welche ſich bisher nicht gemeldet haben, werden biet- 
mit auſgefot beit, ſich innerhalb 4 Wochen und ſpatettens 
in Teraund den ısıen Junti d J. vor dem Aceſſe⸗Amte 
zu Treptow an der Tolſenſ' zu geſtellen, ihr Eigembums⸗ 
echt nachzuweiſen und zußleich ihre Verantwoktung we⸗ 
gen der, durch die Einbringung jener ausländiſchen Wan 
ren verübten Centravestlon abzusehen, wogegen bey ihrem 
Ausbleiben ſofert mit der Eonfisiatien und dem Verkauf 
der Waaren verfahren werden wird. Stettin den zoſten 
Apeil 1872. 

f Die Abgaben⸗Deputatlon der Pommerſchen 


Regierung. 


N ZSaus verkauf u. ſ. w. 

Zum öffentlichen Verkauf des lab N. 165 der Laſtadie 
belegenen Lohgärder Götdelſchen Hauſes und des in dem; 
ſeiben befindlichen Lo serderkeſſels, gegen ein beſenderes 
Gebot, iſt ein abermaltger Bietun⸗stermin auf den ızten 
Juuit dieſes Jabtres, Vormettaas um ro Ubr, im biefisen 
Stadtgericht dor dem Depuuirten Deren Juſtizrath Haſſel⸗ 
bach angeſetzt. Stetun den aten April 1812. 

N Könisl Preuß. Stadtgericht. 


Gütherverkauf ic. 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbegen Herrn von Krauſe 
gehörigen Guter Staffeſde und Porgow ſollen, auf den 
Aut za der maforennen Erben, dem Melſtbietenden aus 
freyer Hand verkauft werden. Es if dazu ein Termin 
auf den zrten Julti, Morgens um 9 Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung, kleite Doamſtraße No 775 angeſetzt worden. 
Dieie Gürher liener an der Oder, 3 Meilen von Stet⸗ 
tin, 1 Meile von Garz und 1 Meile von Greiffenda⸗ 
gen. Nach ber Landſchaftlichen Taxe betragt der Werth 
von Staffeide 36588 Rtbir. 5 Or. 8 Pf. und vor Par- 
gow 34559 Rielr. 16 Gr. 6 Pf Die Taxen und dle 
Denkaufsbediugungen önnen bey mir und bed dem 
Heren Kathe in Staffelde eingeſehen werden. Stettin 
den zten May 1813. O cke l 


Bauerhoͤfe, fo verkauft oder auch verpachtet 
a werden ſollen. 

Auf dem Guthe Heinrichsdorff bey Bahn in Pommern, 
ſtehen ſogleich 10 Bouerboͤfe, völlig feparirt, mit reſtell⸗ 
ter Winter: und Sotgmerſaat, zum Ve kauf oder zu vers 
pachten, wovon jeder Hof 30 bis 84 Magdeburger Mor⸗ 
gen Acker, auch die nöthige Weide und Wieſen enſbalt. 
Auch kann zu einem Theil der Höfe, das aötyige lebende 
und todte Inpenterkum ſogleich mit üderlaſſen werden. 
Die ai ſſerſt billigen Bedingungen find zu jeder Zeit rey 
nir Endes Unte zeichneten nachtuſeden und lade ich Kauf⸗ 
und Pachtlullige bie mit ein, die nicht aus freyer Hand, 
früher mit mir zu umerhandeln wügſchen, ſich am 2 ſten 
Juni d IJ, Mersers um 9 Uhr, auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe bicfeihft ei zußnden, und dat ſobann der Meiſt⸗ 
bietende ſogls ich den Zuſchlag zu gemärtacn. 

. — Schultze. 
— — 
S Auſervermietbung. 


Zur öffentichen, Vermterhung der det verwittmeten 
Fran Apetbeker Fifcher zugehörigen, vor dem Porikerthor 
Meſeloſt belegenen 2 Hauser, feht ein Termin auf den 


* 


zten Junſi d. J., des Morgens um ro Uhr, in der Ber 
bauſung des unterfchriebenen JuſſizCommiſſarui an, bey 
weichem die naͤdern Bedinaungen Diefer Vermietbung vor 
dem Termin zu erfahren find, Mietbeluſtlse werden das 
ber zu dieſem Termin bier durch eingeladen und wird noch 


bemerkt, daß in der erſten Etage dieſer Häufer 6 Studen, 


ı Kammer, 2 Kuchen, in der aten Etage Stuben, 
2 Kammern, 1 Küche, auf dem Boden 2 Kammern und 
unter dem Haufe a gewöͤlste Keller befindlich find. Fer⸗ 
ner befinden fich auf dem Hofe a Pferdeſtalle, für 8 Pferde 
Raum, 1 Wagenremife, = Holzſtaͤle und ein Waſchhaus. 
Stargard den raten May 1812. Rempe, 


F RB 318 
Zu verpachten. 
Das eine Meile von Belgardt in Pommern belegene 
Rittergutd Zarnefantz, nebſt dem dazu gedoͤrigen Vor⸗ 
werke Tarrenew, ſoll nebſt cemplettem benden und 
tedten Inventario, zu Johann auf 3 Jahr melſtbietend 
verpachter werden, wozu am zsten Junius ein Termin 
auf dem herrſchafilſchen Hofe feſtgeſeßt iſt. Pachkluſtige 
konnen biefelbft zu jeder Zeit die Pachtbedingungen nach⸗ 
feben, und der Meiſtbletende ſich ſogleich des Zufchlage 
verſichett halten. Zaruefantz den 22. May 18 2. 
Die von Verſenſchen Erben. 


Auctions Anzeigen 
; auſſerhalb Stettin. 


Die Inventarlenſfuͤcke, an Vieh, als: Pferde, Ochſen, 
Kube, Schweine, Schaafe, Gaͤnſe, nebſt Haus⸗ und Ak 
kerwirthſchaſtsgraͤtben, auch an Getreide ꝛc., welche 
der Bauer Jobann Wilhelm Marquardt nach feiner Hofe 
eneſetzung nicht an ſich nehmen wollen, follen in Termin 
den sten Junp d. J. Vormittags 9 Uhr, zu Geialitz bei 
Regenwalde, öffentlich gegen baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden. Treptow a. R. deu zıten May 1812. 
n Das Pattimonfalgericht zu Geiglitz. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſell auf d f 
werk Coͤrtentbin bey Wollin den 205 ah 10 4 
darauf folgenden Tagen über das dortige Vieh⸗ und ßeld⸗ 
Indentarlum, ſo wie über Hausgerath, Meubles und 
Betten, Yuction gehalten werden. Zu dem Vieh⸗Inven⸗ 
5 A 1 het: — ne junge: 

uͤhe holfieiver Race, ſo wie eine etey von 40 
Stuͤck Wehrſchaafe. ni 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Auf Verfügung Eines Königl. Preuß Stadtgerichts 
bieſeleſt ſollen den 26ſten dieſes Monats und an den fol⸗ 
genden Tagen, Nachmittars um 2 Uhr in der Wohnung 
des Unterſch ebenen, Pladdrien No. 125, verſchiedene ab⸗ 
genfäncete und endere Suchen, als: elne ſilberne Tas 
[Lenuhr Meubles und Hausgerätbe, 16 Paar große und 
kleine Schube, einive Stücken Leder, 4 16, Schroot, 
200 Stücken fein geſponnenes flachſen Gar n, ſchoͤne Kur 
pferfitche in Rahm und Glas und andere Sachen, gegen 
bsare Bezarlung in Couran, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
auetiontret werden. Stettin den 19. Mey 1812. 


Ronſſek. 


Dienſtag den schen May, Nachmletags um 2 ÜUhe, 
ſollen . No. 71 verſchiedene Kellergetäath⸗ 
ſchaften, beſtedend in Weinkan zen, Heber, Züllfonnen, 
Krahnen, Balgen, Trichter, Cuchter, 1 Kellertau ꝛc., 
nebſt 19 großen leeren Stückfaͤſſern, öffentlich in Auction 
verkauft werden. Stettin den 8. Map 1872. 


f auf Dlenſtag als den acgen May zu Stettin ans 
. N über Stuͤckfaͤſſer und diverſe Kellerge⸗ 
rätbichafren wird nunmehro erſt den roten Junti c., 
Nachmittags um a hr, im Haufe No. 7a am Reßmaikt 
ſtatt haben. n i 

— a = 
” Auction über einige Stücke Franzbrandtweln, Dienſtags 
den zoſten Maß 


„Nachmittaes um 3 Uhr, auf dem alten 
Lcd Dur ten Mädier Hen Bene 

i a Kunz! Nachmittags um 2 Uhr, werde ich 
e i en verkaufen laſſen; auch 
babe {ch for auten Gnatbater, Bere, Weiber und Ger- 


ſtenmalz abzufaſſen. Selber e N. . 


Auction über eine Parthey Eopenbagener Seren, mit 
franzöſiſchen Donanen, Tertificaten hier ug ekemmen uad 
völlig verſteuert, am ten Juni c. Nachmittags um 
3 Übe in der Hinterremiſe des Speichers No. so. 
—— uno 


Zu verkaufen in Stettin. 
Schönes Stralſunder Mall und vorzüslicher Ruͤgen, 


E genmenenn hel Ainet & Eau. 


Ruffiiche febr cöne Flacheherde, Libauer Leinfaamen, 
en, alle Sorten frarzöſiſche and ſpaniſche Weine, 
beionderg guten Mallaga, Pedro Ximenes, Madera, fo wie 
Champagner, Burgunder, Rumm, Franzbray twein, Con- 
jac, . und . Auen r Den 
zu billigen Preiſen. Wachenbuſen & Prug, 

’ 8 Schudſtraße No. 860. 

Reigen; fichten Breunbolz und eine Partber ſichtene 
Balken, find ebenfalls dey vas zu haben. 

Neuer Lelnſaat ist billig zu beben, day 

i wiegtew in Stettin. 


Jn der Oderſtraße No. 22 iR Cheer, btauchber am 
Abedeeken der Schiffe, Dachrinnen, Rellesthüren u. f. w. 
in genen Zonen für einen billigen Preis an haben. 

Abet at dum billaen Preſſe 5 

Sa Be e eee e, 

Ktautmakt No. 1097, 


——— 5 — 

Breunrotb, geld“ Erde, Ocker, Minerolgelb, Gun ſpar 

lenshl, Weh chene Kirnis and Schleßrulver, > 
bey €. F. Thebeſius, Hunerbeine;fitafe No. 1086. 


Mehrere Sorten fehr ſchöne feine und mittel Oraupen, 
äffrirt dey Tentuer und Pfund weiße, zum billigen Preiſe. 
ag 5 Job, Carl Wegener, 

dirter der Nieclatkirche No. 948. 


Gute Weboe und Fronzweine, bie Bout. zu 12, 44 
und 16 Ot. Coutaat, euch extra feines Prov. Orhl, 
bey Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758, 


Nene geriſſene und angeriſſene Bittſeders und 
nen, auch Betten und Tiſchzedecke iar dilligſt zu — — 


3.2, Deren 
= Scutsenfrafe N. 337 m atın eng. 


Guter Sauerkohl in der Syllteſtraße No. 104 
beym Kleinsäodler Becker. 


Quartiere Geſuch. 


Eine kleine Familie ſucht ein Logis von 3 Stuben 
nebſt Zubehör, und weiſet die Zaltungs⸗Exped 
Sera den Miether nach. ap En ktion in 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der Pelzerſtraße No. gos if ein Logis von 
iben nebſt Kuͤche 
vermietden. 


In der kleinen Dohmſtraße No 784 IR die untere Era- 
ge, worin 4 Stuben, eine Küche, Speiſekammer nebſt 
Keller und Holigelaß befindlich, zum afien October d. J., 
und der unterm Hauſe befindliche Weinteller ſogleich zu 


und Holiselaf 10 Jobaunt d. * 


vermietben. 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 


1 . Nr 3 — N ſub No. 
N 7 . werkſte 
Len Zubehör, desgleichen die zweite Stage meines = 
fe, beſtehend in 3 aneinander hängenden Stuben, ey 
Kammern, elner Kuͤche und Holzſtall, mit und obne Mens 
deln, ſogleich zu vermietben. Auch wean es verlangt 
wird, zu verkaufen. Stertin den 22. May 1812. 
Wittwe Touſſaint. 


Ich bin gewilliget, mein in der Unterwleck ſub No, a6 
‚belegenes Wohnhars aus frener Hand jn verkaufen, oder 
auch zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen werden. 

; Dundrock. 


Eine Wagenremiſe ſtehet zu vermieten, bey 
J. C. Rolm No. 261. 


Bekanntmachungen. 

Ich habe eine Parthey franzüffche alte weiſse und rothe 
Weine in Commislion erhalten; fie zeichnen ſich durch 
ihre Güte ganz belonders aus, ‚deshalb ich fie den Lieb- 
habeın offerire, Winekelfsfler, Laſtadie No, 93. 


Auf dem Walchaſenſchen Boltbofe, in der Ober wiek, 
5 vorzüglich, gutes buchen Ktobenbols zu 
aben. 


RE Be A ET EL TEN ET 
Denen Fiſchern zeige ich an, daß fie bei mir (Hüͤnerbei⸗ 

ver Straße Nr. 1086) jeder Zeit Flostdenn bien dekem⸗ 

men koͤnnen. C. F. Thebs fins. 


